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Werzel jährlicher Mbonnements-Wreiß: Bei Abholung auß der Ex⸗ 
tion —1 — Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung Frei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgor 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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Wedbartlon und Gpedittion Fäcerſtr. 89. 
Fermſytech⸗Auſchluß Ar. 75 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


| Lambeck bis zwei Uhr Mittags. 
| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohme Beſlellgelb) 1,50 Mark. 
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Eine Ergänzung des 100 -Millionenſonds 


zum Ankauf polntſcher Güter in unjerem Oſten und zur 
Beſiedelung derſelben mit Deutſchen dürfte demnächt be⸗ 
antragt werden. Die offiziöjen „Berl. Polit. Nachr.“ kündigen 
dies in folgender Weiſe an: 

Die für produktive Anlagen verwendeten Stastsmittel 
verzinſen ſich in ſehr verſchiedener Wolle. Wenn das Anlageka⸗ 
pital der preußiſchen Staatsbahnen ſih im Ganzen erheblich 
über den Zinsfuß der Staatsſchulden hinaus verzinſt ſo giebt 
es doch eine ganze Anzahl von Unternehmen, welche auch nicht 
annähernd eine landesübliche Verzinſung des Betriebskapitals 
abwerfen. Die Beihilfen für Rleinbahnen verzinſen ſich der 
Natur der Sache nach im Allgemeinen ſehr viel weniger und 
werden namentlich in den erſten Jahren des Betriebes häufig 
ohne jede Verzinſung bleiben. 

Die natürlichen Waſſerſtraßen bringen überhaupt kaum 
eine geringe direkte Einnahme; ſie verzinſen die auf ſie verwen⸗ 
deten Kapitalien garnicht und ſelbſt die Unterhaltungskoſten fallen 
dem Steuerzahler ganz zur Laſt. Bei den künſtlichen Wofler- 
ſtraßen ſteht die Sache allerdings etwas anders. Aber auch bei 
dieſen reichen die Erträge nur zu häufig kaum zur Deckung der 
Unterhaltungskoſten aus, und ſelbſt die rentabelſte Waſſerſtraße dieſer 
Art, der Spree⸗Oder⸗Kanal verzinſt ſein Anlagekapital noch nicht 
mit der Hälfte des landesüblichen Zinsfußes. Wie gering die 
Rentabilität des Kaiſer Wilhelm⸗Kanals ſich ſtellt, iſt bekannt 
und auch von dem Dortmund ⸗Emshäfen⸗Ranal iſt keine auch 
annähernd dem landesüblichen Fuße entſprechende Verzinſung 
des Anlagekapitals zu erwarten. 

In ungleich höherem Maaße verzinſt ſich der 100 
Millionen⸗Fonds zum Ankauf polniſcher Latifundien und 
zur Beſiedelung derſelben mit Deutſchen. Er wirft durchſchnittlich 
2½% ab, ſeine Verzinſung bleibt ſomit um etwa 0.6% hinter 
dem Zineſatze zurück, zu welchem der Staat ſich ſein Geld ſelbſt 
zu verſchaffen in der Lage iſt. Die Aufwendungen des Staates 
für dieſen Zweck verzinſen ſich daher ungefähr ebenſo, wie die 
große Anleihe, welche die Provinz Hannover jür Kleinbahnzwecke 
aufgenommen hat bzw. noch aufnimmt, und ſeine Opfer für 
die innere Koloniſation ſind nicht größer, als die der Provinz 
für die Förderung jenes Verkehrsmittels. 

Zieht man die Bedeutung der Stärkung des Deutſchthums 
durch kräftige deutſche Bauerngemeinden in Betracht, ſo wird 
man ſich ſagen müſſen, daß dieſes Ziel ein verhältnißmäßig ſo 
geringes finanzielles Opfer werth iſt. Die jährliche Belaſtung 
der Staatskaſſe nach völliger Aufwendung des 100 Millionen 
Fonds ſtellt ſich nur auf etwa 2% der Mehrausgabe, welche 
allein im laufenden Jahre für die Erhöhung der Gehälter der 
Beamten und Volksſchullehrer gemacht worden iſt. Einer Ergän ⸗ 
zung des der Erſchöpfung nahen Fonds ſtehen daher 
finanzielle Bedenken fiher nicht entgegen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. November. 

Der Kaiſer kehrte Sonntag Abend aus Liebenberg nach dem 
Neuen Palais zurück und hörte im Laufe des Montags den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets v. Lncanus, ſowie Marine⸗ 
vorträge. 

Die Mutter der Kaiſerin, Herzogin Adelheid, iſt mit ihrer 
jüngften Tochter, der Prinzeſſin Feodora, im Neuen Palais ein⸗ 
getroffen. 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
— — (Nachdruck verboten.) 
(32. Fortſetzung.) 

„Du? nein, das haft Du auch nicht nöthig!“ klang es wied er 
ſehr ſchwärmeriſch von ihren Lippen, und die dunklen Spagen- 
augen bekamen abermals den verliebteſten Ausdruck „Wenn 
man ſo ſchön iſt, wie Du, Pia, — ich wollte ſagen, Lilian, 
denn hat man nicht nöthig, ſich das Geſicht zu verrenken! Ich 
finde Dich nämlich bildſchön, wirklich ſchauderhaft ſchön! — biſt 
Du eigentlich immer jo geweſen, oder iſt es erſt ſpäter gekommen? 
Weißt Du, wie bei mir, wo die Leute immer ſagten: „Sie iſt 
jetzt freilich mordsgarſtig, aber das verwächſt iich doch wohl noch!“ — 

Abermals ein allgemeines Gelächter. 

Frau Johanna ſchien nicht im mindeſten wegen der Häßlich⸗ 
keit der Tochter bekümmert und ihr Gatte ſaß ſo ſchmunzelnd und 
wohlgefällig feiner Einzigſten gegenüber, als habe er in ihr zum 
mindeſten die Venus von Milo zu bewur dern. 

Pia zog den wildlockigen Kopf der Goufine uit liebevollem 
Blick an ſich. „Ja, es hat ſich ſchon verwachſen, Fränzchen!“ 
nickte ſie, „und ich bin überzeugt, die Menſchen werden die 
herzensgute fröhliche, natürliche Francis viel lieber gewinnen, wie 
die fteife, langweilige Lilian mit dem poetiſchen Namen!“ 

„Gieb mir einen Schmatz!“ 

„Aber, Fränzchen! Du weißt, daß Pia das Küſſen nicht 
leiden mag!“ — verwies die Gräfin ſtreng und der Graf lachte. 
„Danke Gott, liebe Nichte, daß dem Wildfang kein Schnurrbart 
gewachſen iſt, Du hätteſt einen unausſtehlichen Verehrer an ihm!“ 

„Iſt eigentlich ſchon ein Programm für unſere Reiſe ent⸗ 
worfen?“ 


Mittwoch, den 3. November 


Prinzregent Luitpold von Bayern verlieh anläßlich der 
diesjährigen Manöver eine große Anzahl Auszeichnungen an Be- 
amte des Eiſenbahnreſſorts. 

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts Tirpitz wird 
in den nächſten Tagen nach München reiſen, um ſich dem Prinz⸗ 
regenten vorzuſtellen. Bekanntlich hat Kontreadmiral Tirpitz bereits 
im Monat Oktober die Abſicht gehabt, vor dem Beſuch in 
in Stuttgart und Karlsruhe ſeine Aufwartung in München zu 
machen, mußte aber wegen der Abweſenheit des Regenten die 
geplante Vorſtellung auf einen ſpäteren Termin verlegen. 

Die Rundreiſe des Frhrn. v. Thielmann an die Sitze 
der einzelnen größeren Bundesregierungen ſoll, wie aus Süd⸗ 
deulſchland berichtet wird, nicht den Zweck haben, dieſe über die 
programmatiſche Stellung des Reichsſchatzſekretärs aufzuklären, 
ſondern Frhrn. v. Thielmann lediglich Gelegenheit zu geben, die 
Finanzminiſter der Bundesſtaaten perſönlich kennen zu lernen. 
Weit ausſchauende Finanzreformpläne der verbündeten Regierungen 
ſeien nicht geplant. ˖ : 

Dem Unterſtaatsſekretär Lohmann im preußiſchen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe iſt das Komthurkreuz des 
ſächſiſchen Albrechtsordens verliehen worden. 

General v d. Goltz if im 82. Lebensjahre in Fühme 
bei Eisbergen (Weſtfalen) einem Gehirnſchlage erlegen. 

Generalmajor v. Bülow, Kommandeur der 21. Ka⸗ 
vall eriebrigade, iſt in Darmſtadt geſtorben. Er hatte ſich auf 
der Jagd durch einen Sturz mit dem Pferde einen Schädelbruch, 
verſchtedene Rippenbrüche, ſowie ſchwere innere Verletzungen zu- 
gezogen. Der Kaiſer, welcher die übſicht hatte, Montag Abend 
das Offizierkorvs des Gardr-Rüraifierregiments in deſſen neuem 
Rafino zu beſuchen. hat infolge des Todes feines ehemaligen 
Adjutanten v. Bülow ſeinen Beſuch abſagen laſſen. General v. 
Bülo o, ein Bruder des kommandirenden Generals des 14. 
Armeekorps und ebenſo des Direktors des Zentraldepartements 
im preußiſchen Kriegs miniſterium ſowie des Staatsſekretärs des 
Außeren, hat lange Zeit dem Generalſtabe angehört. Das Diner, 
das zu Ehren des von Rom ſcheidenden Staatsſekretärs v. Bülow 
dort ſtattfinden ſollte, wurde auf die Trauernachricht abgeſagt. 

Seinen Abſchied eingereicht hat, wie aus Hannover berichtet 
wird, General v. Keßler, der Generalinſpekteur des Militär⸗ 
Erziehungs⸗ und Bildungsweſens; ſein Nachfolger wird voraus⸗ 
ſichtlich der Diviſionär Frhr. v. Funck in Duſſeldorf. 

Ein neuer deutſcher Kardinal ſoll nach einer 
römiſchen Meldung im nächſten oder übernächſten päpſtlichen 
Konſiſtorium ernannt werden. 

Zu den Kaiſermanöbern im nächſten Jahre werden, 
wie mehrfach gemeldet wird, nur zwei Armeekorps herangezogen 
werden, und zwar das 7. (Weſtfalen) und 10. (Hannover), die 
zuletzt im Jahre 1889 bei Elze in der Provinz Hannover vor dem 
Kaiſer manöortrt haben. 

Bei den Eiſenbahnformationen wird auf Befehl 
des Kaiſers — ausſchließlich des zugehörigen Trainperſonals — 
der für den Frieden etatsmäßige Arbeitskittel auch als 
Kriegsbekleidungsſtück ſtatt der Drillichjacke eingeführt. 

Bei der Reichstagserſatzwahl in der Weſtpriegnitz erhielt 
nachendgültiger Feſiſtellung v. Saldern (conſ.) 5043 Schultz, (fr. Vp.) 
3148 Hintze (Socdem) 2015 und Wohlfahrt (Antiſem) 1909 
Stimmen. Es erfolgt alſo eine Stichwahl ⸗zwiſchen dem conſer⸗ 
vativen und dem freiſinnigen Kandidaten. Bet der letzten Wahl 
im Jahre 1893 erhielt der damalige conjervative Kandidat, jetz ge 
Staateſekretäc des Reichspoſtamts v. Podbielski gleich im erſten 
—ñä . . 


„Nein wir reiſen immer ohne Ueberlegung in den Tag 
hinein! wo es ſchön iſt, bleiben wir, und wo es uns nicht gefällt, 
da fahren wir ſtolz vorüber!“ — f 

„Wollen wir die ganze Rheinreiſe zu Schiff machen?“ — 
5 „Ad nein, ausſteigen, kkettern! ich will auf jede Burg 

eigen! 3 

„Na ja! ſchrei doch nicht jo, wir find ja gottlob nicht taub! 
Wenn es für Mama nicht zu viel wird, können wir ja verſchiedene 
Wagenfahrten machen!“ 

„Von Kaſtel bis Bingen fahren wir wohl durch?“ 

„Nein, Papa, das geht viel zu ſchnell! In Rüdesheim 
wollen wir doch übernachten, da müſſen wir zuvor ſchon mal 
ausſteigen und uns die Ufer näher beſehen, ſonſt iſt ja der Tag 
ganz verloren denn für den Niederwald iſt's ſchon zu ſpät, zu 
der Tour müſſen wir von frühmorgens bis Abends Zeit haben.“ 

„Nun, kommt Zett, kommt Rath; vorläufig wollen wir erſt 
mal in den Zug ſteigen und uns freuen, wenn wir Mainz 
erreicht haben!“ 

„In Mainz bleiben wir zuerſt!“ 

„Da wir Frankfurt kennen, ja!“ l 

„Ho Du ſchon wegen des Nachtquartiers an ein Hotel 
telegraphirt, Willibald?“ — 

„Alles beſorgt, Hänschen!“ — 

„Hänschen iſt aber nicht amerikaniſch, Vater! jo darfſt Du 
die Mutter vor dem Kellner nicht nennen!“ 

„Sind denn die Dienſtboten inftruirt, liebe Tante, daß fie 
nicht etwa unſer Incognito verrathen?“ 

Die Gräfin lachte: „Unbeſorgt, meine treue Kammerfrau 
reiſt ſchon ſeit fünfzehn Jahren mit Mrs. Luxor, und der 
brave, alte Friedrich iſt auch an unſere Abſonderlichkeit gewöhnt. 
D ich müſſen wir allerdings erſt als „Lilian“ vorſtellen!“ 


— 


Lu. 


Blaue 6265 Stimmen, fo daß er die abjolute Majorität 
atte. 


Daß der ehemalige Kriegsminiſter v. Br onſart ein Reichs⸗ 
tagsmandat für Güſtrow angenommen hat, wird beſtätigt. 

Die Würzburger Handels⸗ und Gewerbekammer beſchloß, in 
allen Fällen, in welchen Uebertretungen des Geſetzes gegen den 
unlauteren Wettbewerb mitgetheilt werden, zunächſt 
eine außergerichtliche Sühne zu veranlaſſen oder bei Vorliegen 
eines allgemeinen Intereſſes das Einſchreiten der Anklagebehörde 
zu beantragen. 5 

Ueber den Geſetzentwurf betr. die ärztlichen Ehren⸗ 
gerichte liegen nunmehr die Noten ſämmtlicher preußiſcher 
Aerztekammern vor. Gänzlich abgelehnt worden iſt der neue 
Entwurf von Berlin⸗ Brandenburg, Heſſen⸗Naſſau und Pommern. 
In der Mehrzahl find diejenigen Kammern, welche zwar den 
Regierungsentwurf abgelehnt haben, jedoch eine Anzahl Ab⸗ 
änderungs vorſchläge hierzu machen. 

Die ſtarke Inanſpruchnahme des Zugperſonals giebt 
jetzt den preußiſchen Eiſenbahndirektionen doch zu ernſten Bedenken 
Anlaß. Eine Betriebs direktion veröffentlicht an feine Organe 
hierwegen folgenden Erlaß: „Es hat ſich herausgeſtellt, daß in 
der letzten Zeit das zur Beförderung von Bedarfs und Sonder⸗ 
zügen erforderliche Zugbegleitungsperſonal gar nicht oder doch 
nur mit Schwierigkeiten hat geſtellt werden können. Die Be- 
triebsinſpekttonen werden daher angewieſen, für die Heranziehung 
und Einſtellung der auf den betreffenden Stationen erſahrungs⸗ 
mäßig zeitweiſe erforderlichen Hilfskräfte in ausreichendem Maße 
unausgeſetzt Sorge zu tragen und mit größter Sorgfalt darauf 
hinzuwirken, daß dieſe Hilfskräfte rechtzeitig und vorſchriftsgemäß 
ausgebildet werden. Es ſoll deshalb auch feſtgeſtellt werden, auf 
welchen Stationen die nicht zum regelmäßigen Fahrdienſte er⸗ 
forderlichen, ſondern in Erkrankungsfällen und bei außerordent⸗ 
lichen Anforderungen des Vekehrs nothwendigen Hilfskräfte jetzt 
nicht vollſtändig vorhanden und auf welchen Stationen und in 
welcher Anzahl neue Hilfskräfte einzufteden find.“ 

Eine Verſicherungsgeſellſchaft gegen Verluſte durch 
Arbeitseinſtellungen iſt unter dem Naman Induſtria“ dieſer 
Tage in Berlin gegründet worden. Das Actienkapital der Ges 
ſellſchaft beziffert ſich vorläufig auf 5 Millionen M. An der 
Spiße der Geſellſchaft ſtehen Induſtrielle aus ganz Deutſchland. 
Die Actien ſollen ſchon in den nächſten Tagen zur Zeichnung 
aufgelegt werden. 

In der bayeriſchen Kammer ı0g die Sozialdemokra⸗ 
tie ihren Antrag auf Vorlegung der Koſten für die jüngſten 
großen Manöver zurück, nachdem der Kriegsminiſter erklärt hatte, 
er wolle ſ. Z jede gewünſchte Auskunft geben. 

Angeſichts der gewaltthätigen gegen das Deutſchthum 
gerichteten Regierungspolitik des Grafen Badeni hat der be⸗ 
rühmte Berliner Profeſſor Theodor Mommſen einen Brief an 
die „N. Fr. Pr.“ in Wien gerichtet, in dem er die Deutſchen 
Oeſterreichs der vollen Sympathie der deutſchen Brüder dies ſeits 
der öſterreichiſchen Grenzpfähle verſichert. Helfen können die 
Reichsdeutſchen den Brüdern in Oeſterreich freilich nicht, aber ſie 
können ihnen Muth zuſprechen in dem großen Rampf, der gegen⸗ 
wärtig zum Austrag gelangt. Seid einig und ſeid ſtark! ruft 
der greiſe Gelehrte den Deutſchen Oeſterreichs zu, indem er ihnen 
ſeine heißen Wünſche zum Ausdruck bringt. 

Ein Parteitag der Deutſchen Südtirols fand 
in Bozen ſtatt. Einhellig wurde ein geſchloſſenes Vorgehen der 
deutſchnationalen und der deutſchfortſchrittlichen Partei beſchloſſen 
und ein gemeinſamer Ausſchuß eingeſetzt. Hochangeſehene klerikale 
„Wenn das alte Trampelthier den Namen nur merken 
wird?“ grollte Fränzchen, deren Meinung von Friedrichs In⸗ 
telligenz nicht beſonderes hoch zu fein ſchien. 

„Er wird ſchon.“ 

„Ehen wir table d' hote oder à la carte?“ informirte 
ſich Komteßchen weiter. 

„Haß Du ſchon Hunger?! —“ 

„Ich habe immer Hunger, und außerdem liebe ich es, da⸗ 
rüber ge en 1 80h die bee 8 m könnte!“ 

„Dazu haben wir im Zug die beſte Zeit. iele Kell 
und überreiche Dir die Karte.“ — 30 fp en 

„Famos; mit Hühnerfricaſſé fange ich immer an, — das 
iſt auch Gewohnheiteſache bei mir! überhaupt lege ich auf Eſſen 
und Natur das hauptſächlichſte Gewicht; auf ſogenannte Retje- 
abenteuer oder Bekanntſchaften brenne ich nicht“ Fränzchen zog 
den Kopf zurück und blickte der ſchönen Couſine mit ſeltſam 
forſchendem, beinah eiferſüchtigem Blick in die Augen. „Thuſt 
Du es etwa?“ — 

Pia lachte. „Ehrlich geſtanden, ſind mir die Menſchen und 
Mitreiſenden bedeutend intereſſanter wie die Speiſekarte!“ 

„Wirſt Du Dir etwa die Cour machen laſſen 2!“ 

Fränzchen richtete ſich jählings auf. 

„Natürlich! ich hoffe ſtark, mich auch in einen recht jemmel- 
blonden Engländer zu verlieben!“ lachte Pia — f 

Die kleine Gräfin faßte derb ihre Hand: „Pial Du follſt 
auf einen anderen warten!!“ ſtieß fie haſtig mit blitzenden Augen 
hervor. Die Gräfin machte eine erſchrockene Bewegung und ihr 
Gatte nahm das heftige Töchterlein bei beiden Schultern und 
drückte es in das Wagenpolſter zurück. „Und Du ſollſt keinen 
Unſinn reden!“ befahl er ſtreng. 


Männer waren erſchienen. Mehrere Redner drückten die Er- 
wartung aus, daß die Klerikalen fortan gegen die ſlaviſche 
Mehrheit mit der deutſchen Oppofition gehen werden. 

Auf Haiti haben ſich folgenſchwere deutſchfeindliche 
Exzeſſe zugetragen. Wie aus Porte au Prince gemeldet wird, 
werden dort 3 deutſche Kriegsſchffe erwartet, um die Regierung 
von Haiti zu zwingen, die von dem dortigen Vertreter Deutſch⸗ 
lands, Grafen Schwerin, geſtellte Forderung um Schadlos haltung 
für die geſetzwidrige Verhaftung und Einſperrung deutſcher 
Unterthanen zu erfüllen. Die Regierung verweigerte dies. 
Schwerins Drohungen verurſachten eine derartige Volkserregung, 
daß er gezwungen war, die deutſche Flagge einzuziehen, das 
Geſandtſchafte gebäude zu ſchließen und die Stadt zu verlaſſen. 
— Aus New Pork wird die vorſtehende Meldung im Weſent ⸗ 
lichen beſtätigt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 1. November. Geſtern Vormittag iſt dem Rangirer 
Otto Ringer von hier beim Rangiren auf dem hieſigen Bahnhofe der 
linke Unterſchenkel abgefahren worden. Ringer ſteht erſt ſeit 
Ende September d. 33. bei der Eiſenbahnverwaltung in Beſchäftigung. 

— Dt. Krone, 29. Oktober. Am Dienſtag wurden in den Wal⸗ 
dungen des Herrn Rittergutsbeſitzers Lehr⸗Klein⸗Nakel 11 Hirſche 
erlegt; 7 Hirſche wurden bei der Jagd auf dem Jagdrevier der Herr⸗ 
ſchaft Hofſtädt am Mittwoch zur Strecke gebracht. Am Donnerſtag fanden 
Jagden in den Waldbeſtänden des Dominiums Wallbruch ſtatt. Von 70 
vor die Schützen gekommenen Hirſchen wurden 14 abgeſchoſſen. Heute 
wird in dem Klausdorfer Forſt gejagt. — Die Wildbeſtände ſind demnach 
erfreulicher Weiſe noch in guter Beſchaffenheit. 

— Elbing 31. Oktober. Heute wurde in den Räumen der Bürger⸗ 
Reſſource eine holländiſche Kirmeß veranſtaltet, deren Erträge 
zum Beſten des Vaterländiſchen Lokal⸗Frauenvereins Verwendung finden. 
Mit einer holländiſchen Frühſtücksſtube wurden die Veranſtaltungen in den 
Uebermittagsſtunden eröffnet. Der Zuſpruch war ſchon hier ein recht leb⸗ 
hafter und es wurde an dem abgeſetzten Wein allein ein Ueberſchuß von 
einigen Hundert Mark erzielt. Das finanzielle Ergebniß der Veranſtaltung 
dürfte ein außerordentlich günſtiges ſein. 

— Danzig, 1. November. Der Sonnabend Nachmittag gezogene 
Hauptgewinn von 100 000 Mark iſt nach Danzig und zwar in die 
Kollekte des Herrn Hauptmann Schmidt gefallen. — Ueber die Verhand⸗ 
lungen im Danziger Gewerbeverein in Betreff der Errichtung einer tech⸗ 
ni ſchen Hochſchule wird u. A. der „Breslauer Ztg.“ geſchrieben: 
„Es läßt ſich nicht leugnen, daß eine derartige Anſtalt in Danzig, nachdem 
bereits die Niederlegung der dortigen Feſtungswälle ein mächtiges Auf⸗ 
blühen des geſchäftlichen und industriellen Lebeus herbeigeführt hat, für die 
Entwickelung der alten Weichſelſtadt uud auch der Provinz Weſt⸗ 
preußen überhaupt von einſchneidend ſter Bedeutung fein würde.“ — 
Geſtern trafen die neuen Kriegs ſchüler hier ein; heute begann der 
neue Kurſus. — Um diejenigen Baugewerbetreibenden, 
welche zwar die Reife zur Ablegung des praktiſchen Theiles der Zimmer⸗ 
und Maurermeiſterprüfung erlangt, aber in den theoretiſchen Kenntniſſen 
Lücken haben, für den mündlichen und ſchriftlichen Theil der theoretiſchen 
Prüfung vorzubereiten, ſoll hier ein baugewerlliches Seminar 
eingerichtet werden. Der Unterricht wird wohrſcheinlich in den Räumen 
des Fortbildungsſchulgebäudes abgehalten werden. 

— Rieſenburg, 1. November. Ein Opfer feiner Gefälligkeit 
wurde dieſer Tage der Eigentbiimer Manns in Mahren. Derſelbe half dem 
kürzlich abgebrannten Befiger Priebe beim Abbrechen der Brandreſte, fiel 
dabei von einer ſtehengebliebenen Mauer herab und brach ein Bein. — Die 
ſtädtiſche Beleuchtungsfrage dürfte demnächſt in ein neues Stadium 
treten. Die Firma Franke⸗Bremen, welche ſich ſpeziell mit der Herſtellung 
von Gaswerken in eigenem Betriebe beſchäftigt, hat dieſer Tage durch einen 
ihrer Vertreter unſerer Stadt eine vorläufige Offerte bezüglich des Baues 
einer Gasanſtalt gemacht. 

— Königserg i. Pr., 30. Oktober. Der der Oſtpreußiſchen Südbahn 
gehörige, von der Firma Levinthan mit Hanf belegte Speicher iſt von 
geſtern Abend bis heute früh bis auf den Grund abgebrannt. 151500 
Ctr Hanf ſind entwerthet. Der Schaden beträgt gegen eine Million Mark. 
Ein Löſchen war faſt unmöglich, da der Speicher in einem Sumpf und 
weit ab von der Stadt liegt. Eine Dampfſpritze wurde ſchließlich per Bahn 
ee. Dieſelbe Firma iſt ſchon oft durch Großfeuer geſchädigt 
worden. 

— Bromberg, 29. Oktober. Die Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
den Netzediſtrikt hielt geſtern ihre erſte Winterſitzung ab. Oberlehrer Dr. 
Schmidt erſtattete Bericht über die Sommerſaiſon. Die Neuerwerbungen 
für den Verein ſind in letzter Zeit beſonders reichlich geweſen, ſodaß die 
Nothwendigkeit, die Räumlichkeiten für die Sammlung zu erweitern, in 
Erwägung gezogen worden iſt. Ferner iſt der Vorſtand dem Plane der 
Errichtung eines Denkmals für Theodor v. Hippel, den Verfaſſer 
des Aufrufs an mein Volk,“ näher getreten. Die auf unſerem Kirchhofe 

gelegene Grabſtätte v. Hippels befinde ſich, wie Redner weiter ausführte, 
in einer dieſes Mannes unwürdigen Verfaſſung. Der Vorſtand der Hiſto⸗ 
riſchen Geſellſchaft hege die Abſicht, für die Denkmalsidee auch die Um⸗ 
egend zu intereſſiren, und man habe ſich zu dieſem Zwecke mit Gelehrten, 
taatsmännern, Beamten und Militärs in Verbindung geſetzt. 

— Bromberg, 1. November. Die neue Geſellſchaft „Bromberger 
Dampfer⸗Geſellſchaft“ hat ſich nunmehr in einer geſtern in 
Lengning's Hotel ſtattgehabten Verſammlung hieſiger angeſehener Kaufleute 
20, definitiv konſtituirt — Zum Vorſitzenden iſt Herr Stadtrath Karl 
Wenzel, zu deſſen Stellvertreter Herr Otto Anſtatt und in den Auf⸗ 
ſichtsrath die Herren Stadtrath Dietz, Stadtrath Bankier Louis Aronſohn, 
die Kaufleute Rudolf Zawadzki, Heinrich Lindner, Leo Matthes von hier 
und Fabrikbeſitzer Julius Lewy in Inowrazlaw gewählt worden. Der Zweck 
dieſer Vereinigung iſt die Beſörderung von Frachtgütern die Weichſel auf⸗ 
und abwärts. Das Grundkapital beträgt 1800 0 Mark. — Eine pol» 
niſche Wähler ver ſammlung fand geſtern Nachmittag in der 
Gambrinushalle ſtatt. Vor einer aus etwa 300 Perſonen beſtehenden Zu⸗ 
hörerſchaft ſprach Reichtagsabgeordneter von Czarlinski in einer anderthalb⸗ 
stündigen Rede über politiſche Fragen, u. A. auch über die letzte Inter» 
pollation in der polniſchen Sprachenfrage, und e die darauf bezüg⸗ 
lichen Antworten des Miniſters des Innern einer Kritik. Darauf folgte 
eine kurze Debatte und die Beantwortung verſchiedener Anfragen durch den 
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Fränzchen lachte verlegen und behauptete: „Man müßte Pia 
doch ein wenig necken!“ und dann ſeufzte ſie tief auf und ſagte 
unvermittelt: „Wenn wir doch erſt vier Jahre weiter wären!“ 

Die Gräfin aber unterbrach fie lebhaft: „Da iſt bereits die 
Bahnſtatton! Bitte, rüſtet Euch zum Ausſteigen!“ — 


Kapitel 14. 


An den Rhein, an den Rhein! zieh nicht an den Rhein, 
Mein Sohn, ich rathe Dir gut, 

Da geht Dir das Leben zu lieblich ein, 

Da blüht Dir zu freudig der Muth! 


Carl Simrock. 

Welch ein Frühlingswetter! 

Alle lichten Geiſter des Frohſinns ſcheinen entſeſſelt und 
ſchwirren wie leuchtende Goldfunken durch die Luft! Sang und 
Klang, frohe Menſchenſtimmen und jubelndes Gelächter, wohin 
man hört, — und wohin man ſteht, ſtrahlende Augen, glückliche 
Geſichter, buntes, fröhlich fluthendes Leben überall! 

Der Rhein iſt nie ſo ſchön, als im Frühling, wo der Alte 
wieder jung wird mit der jungen Welt, wo er ſein Bahrtuch 
von Eis und Schnee machtvoll von ſich geworfen, um neu ge- 
boren zu erſtehen! 

Dann wälzt er feine Wogen in kraftſtrotzender Fülle dahin 
wie ein Jüngling, welcher ſich mit weit ausgebreiteten Armen 
jauchzend den Frühlingeſtürmen entgegen wirft, voll ungeſtümer 
Wanderluſt weltein zu ziehen! 

Wie der Sonnenglanz auf dem Waſſer liegt! Wie es ge- 
heimnißvoll aufglübt und goldroth durch die Wellen zuckt, als 
jet der Nibelungenhort geſchmolzen und treibe in funkelndem 
Goldſtrom gleißend dahin. Jede Woge trägt einen flammenden 
Blitz im Schooß, jede Brandung verſtäubt demantenen Tau, 
und wo der Strom in den Uferbuchten ſtiller daher fließt und 
Wald und Fels und große Zinnenkronen ſpiegelt, da kreuzen 


— 
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Redner. Schließlich erklärte ſich die Verſammlung mit der abermaligen 
Kandidatur des Herrn von Czarlinski einverſtanden. Außer einem hieſigen 
Polizeikommiſſarius war auch der Polizeirath Zachert aus Poſen im Saale 
anwefend. — Die Eröffnung der elektriſchen Straßenbahn auf 
der Strecke vom hisherigen Endpunkt über die Steinerne Brücke bis nach 
dem Kleinbahnhof ſteht zum 15. November zu erwarten. — Dem Magazin⸗ 
arbeiter Wilhelm Köppen von hier iſt für die Rettung des Sohnes des 
Arbeiters Badke (Gartenſtraße 12) vom Tode des Ertrinkens die Er⸗ 
innerungsmedaille für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 

— Krone a. Br., 30. Oktober. Die Zahl der Kronthaler 
Strafgefangenen, die in das Ueberſchwemmungsge biet 
in Schleſien entſandt werden ſollen, beläuft ſich auf 50. Sie werden An⸗ 
fangs nächſter Woche nach Liegnitz abgehen; die Dauer des Kommandos 
iſt vorläufig auf 4 Wochen feſtgeſetzt. Sie werden, ſoweit es das Ta ges⸗ 


licht geſtattet, mit Erdarbeiten des Abends aber mit der Anfertigung von 


Faſchinen und ſonſtigen Ausfüllungs⸗ und Befeſtigungsmaterialien im 
Innern beſchäſtigt werden. 

— Inowrazlaw, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung des freien 
Lehrervereins wurde zunächſt der Bericht über die Provinziallehrer⸗ 
verſammlung erſtattet. Es wurden verſchiedene Dankſchreiben von Lehrern 
an den hieſigen Verein verleſen. So dankte der Provinzialvorſtand, und 
der Lehrerveteran „Vater Käding,“ welcher zugleich eine Reihe feiner 
Photographien ſchenkte. Bezüglich des finanziellen Abſchluſſes der Pro⸗ 
vinziallehrerverſammlung wurde eine Rechnungsprüfungstommiſſion gewählt; 
es wurde dabei mitgetheilt, daß der hieſige Verein durch jene Verſammlung 
kein Defizit haben würde, daß im Gegentheil wahrſcheinlich ein gering⸗ 
fügiger Ueberſchuß vorhanden ſein dürfte. Es wurde ſodann ein Schreiben 
des Lehrers Schüler aus Bromberg bekannt gegeben, wodurch der hieſige 
Verein aufgefordert wurde, behufs Erlernung der Stenographie einen 
Verein zu gründen; eine Beſchlußſaſſung wurde vertagt. Desgleichen ge⸗ 
langte ein Dankſchreiben des Herrn Kommerzienraths Goecke aus Montwy 
zur Verleſung, welchem der hieſige Lehrerverein anläßlich der ſilbernen 
Hochzeitsfeier aus Dankbarkeit für ſeine Lehrerfreundlichkeit einige Lieder 
vorgetragen hatte. Zum Schluß wurde die Tagesordnung für die uächſte 
am 27 November ſtattfindende Generalverſammlung feſtgeſetzt. 

— Poſen, 31. Oktober [Ein Wort zum Frieden.] Heute 
wurde von allen Kanzeln der Erzdiözeſe Gneſen - Pofen ein Hirten⸗ 

rief des Erzbiſchofs Stablewski verlefen. Der Hirtenbrief ift ans 
bäßlich des Schluſſes der 900jährigen St. Adalbert ⸗Jubiläumsfeierlichkeiten 
erlaſſen worden. Erwähnt darin werden das Leben und der Märtyrertod 
des heiligen Adalbert. Davon aus gehend, daß der heil. Adalbdrt nicht nur 
unter ſeinem Volke den Glauben verbreitete, ſondern ihn auch anderen 
Nationen brachte, ermahnte Herr Dr. von Stablewski ſeine Diözeſanen, 
nicht nur mit ihren Stammes⸗ und Glaubensgenoſſen in Friede und 
Eintracht zu leben, ſondern auch mit den Angehörigen eines 
anderen Glaubenskenntniſſes und einer anderen Nationalität. 
Heutzutage wären leider zwiſchen den verſchiedenen Nationen Hetzereien 
und Kämpfe etwas Alltägliches. Um der Liebe Gottes wegen ſollten aber 
die Didzefanen den Angehörigen einer anderen Nationalität und eines 
anderen Belenntnifjes in Liebe entgegenkommen und fo dem Beiſpiele des 
heiligen Adalbert folgen. Denn das höchſte Gebot ſei das Gebot der 
Liebe und es könne Niemand Gott lieben, wenn er ſeinen Nächſten 
nicht liebt. 

— Kolmar i. P., 29. Oktober. Ueberfahren und getödtet 
wurde geftern von dem Abends 9", Uhr hier eingetroffenen Güterzuge der 
über 60 Jahre alte Schloſſergeſelle Wilhelm Behrendt aus Paſen. Der 
Mann, welcher angetrunken war und zu ſeiner Frau nach Poſen zurück⸗ 
fahren wollte, hat wahrſcheinlich in Folge der großen Finſterniß, ſowie des 
ſtarken Nebels den Weg zum Bahnhofe verfehlt und iſt auf die Schienen 
gerathen, wo er von der Maſchiene erfaßt und ihm der Kopf vollſtändig 
abgetrennt wurde. 


Lokales. 
Thorn, 2. November 1897. 


+ [Perſonalien] Dir Gerichtsaſſ⸗ſſor Paul Behrendt 
aus Stuhm iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Sens⸗ 
burg ernannt worden. — Der Referendar Hellmuth Mappes 
aus Danzig iſt zum Gerichtsaflrfjor ernannt worden. — Dem 
Sekretär Grotz bei der Staatsanwaltſchaſt in Danzig iſt aus 
Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. — Dem Kunſtgärtner Auguſt 
Kon jack zu Domäne Strasburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. — Der Regierungsbaumeiſter Kokſtein, 
welcher den Bau des neuen Lehrerſeminars in Graudenz geleitet 
bat, if von dort nach Marienwerder verſetzt. — Der Gerichts- 
referendar Dr. Cohnberg in Graudenz iſt an das Kammer⸗ 
gericht in Berlin verſetzt. — Der Lehrer Lüdtke von der 
Knabenſchule in Inowrazlaw iſt nach Belice, Kreis Wongrowitz, 
verſetzt. — Verſetzt find ferner: der Amtsgerichtsrath Dr. Roſe 
in Bromberg an das Amtsgericht in Naumburg a. S. und der 
Amts gerichtsrath Hübner in Bromberg als Landgerichts rath 
an das Landgericht daſelbſt. 

O l Amtseinführung! In der zweiten Gemeinde⸗ 
(Mädchen-) Schule in der Bäckerſtraße fand heute Vormittag 
11 Uhr die feierliche Einführung des neuen Rektors dieſer 
Anſtalt, Herrn Lottig, in ſein Amt ſtatt. Der Feier, die mit 
dem Choral „Lobe den Herren“ eingeleitet wurde, wohnten u. A. 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Töchterſchuldirektor 
Dr. May dorn, Rektor Lindenblatt, Stadtrath Rudies und Pfarrer 
Hänel bei. Herr Oberbürgermeiſter Kohli hielt eine Anſprache, 
in der er betonte, die Schule müſſe unbedingt frei von allem 
konfeſſtonellen und nationalen Streit, ſie müſſe eine deutſche 
Schule ſein. Mit der Verpflichtung durch Handſchlag ſchloß der 
Einführungsakt. Herr Rektor Lottig dankte alsdann den 
Vertretern des Magiftrats und der Regierung für das ibm be⸗ 
wieſene Vertrauen und bat ſodann das Lehrerkollegium, ihm 
daſſelbe Vertrauen zu zeigen, welches er den Mitgliedern des 
Lehrerkollegiums entgegenbringe. Nachdem dann noch Herr Lehrer 


die weißen flinken Segel und ziehen wie blendendes Schwanen⸗ 
gefieder über tiefgefärbten, blaugrünen Grund! — 

Die erſten Duſtſchleier knoſpenden Maigrüns liegen über 
den waldigen Bergen, überall tritt das Felsgeſtein noch grell be⸗ 
ſchienen in ſeinen prittoresken Formen zu Tage und die Ruinen 
verſtecken ſich noch nicht hinter dunklem Gezweig, ſondern tragen 
nur Blütenſträuße und wehende Ranken als liebliche Zierde! 

1 läuten! Hornſignale! hallende Jubelrufe von Berg 
zu Tha 

Das Dampſſchiff zieht mit flatternden Wi wpeln feine Bahn 
und die Menſchen, welche ſich auf Ded befin den, empfinden es, 
wie weit und leicht das Herz wird! Wie recht der Dichter hat, 
wenn er von dem gefährlichen Zauber des Rheines ſingt, welcher 
die Seelen gefangen nimmt, gleich dem Lied der Nixen, gleich 
dem Sang der goldhaarigen Lorelei, welcher nicht nur an ihrem 
Felſen erklingt, ſondern ſo weit durch den Lenzesodem weht, wie 
die grünen Rheinwogen durch die Lande ziehen 

Anfänglich hatte Fränzchen Niedeck wie gebannt von ſüßem 
Zauber an Pias Seite auf dem Schiff geſeſſen und mit großen 
weit offenen Augen die reizenden Bilder angeſtaunt, welche in 
buntem Wechſel an den Ufern vorüberzogen. 

Dann aber war ihre ureigentliche Natur doch wieder zum 
Durchbruch gekommen Sie ſprang auf. lief unruhig hin und 
her, intereſſirte ſich kurze Zeit für den Maſchinenbetrieb des 
Scheffes, muſterte ungenirt die Mitreiſenden, verſteckte dem tief 
in Gedanken verſunkenen Friedrich meuchlings ſeine kleine Hand⸗ 
taſche. beſtellte ſich bei dem Steward bald dieſe, bald jene Er- 
friſchung und zeigte durch ihr ganzes Benehmen, daß fie die 
längſte Zeit am Tage ſtill geſeſſen hatte. 

Die Gräfin verſuchte das quedfilserige Töck terlein vergeblich 
an ihre Seite zu ſeſſeln. Fränzchen ſchmollte, daß man an allem 
Schönen jo ſchnell vorbei führe, und daß doch der eigentliche 


Reſchke den neuen Rektor im Namen des Lehrerkollegiums bes 
grüßt hatte, fand die Feier mit dem Geſange des Chorals 
„Ach bleib mit Deiner Gnade“ ihren Abſchluß. 

X [Der Gemeindekirchenrath der St. Geor genge⸗ 
meindel hat in ſeiner letzten Sitzung die Herrn Pfarrer Heuer 
und Lehrer Moritz ermädligt, Herrn Zahatechniker Schneider, 
der bekanntlich das Pfarrhaus am Neuſtädtiſchen Markt gekauft 
hat, die Auflaſſung zu geben; das KRonfiftorium hat den Verkauf 
genehmigt. Für Beleuchtung bei den Nachmittagsgottesdienſten 
auf Mocker wurden 30 M. bewilligt. 

m [Der Männer -Geſangverein Liederfreunde“] be 
geht am Sonnabend, den 6 November, von 8 Uhr Abends 
ab im großen Saale des Schützen hauſes die Feier ſeines 
fünften Stiftungsfeſtes, beſtehend in Konzert, Geſangvorträgen, 
Theater und Feſteſſen mit nachfolgendem Tanz. Die Anmeldung 
zum Feſteſſen hat umgehend bei Herrn Weſiphal, Breiteſtraße 
10, zu erfolgen. 

Ihr erfies Symphonie-Konzert] in dieſem Winter 
wird die Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. Borcke Nr. 21 unter 
der Leitung ihres neuen Dirigenten, Herrn Kapellmeiſters 
Wilke am Dienſtag nächſter Woche im großen Saale des Artus⸗ 
hofes geben. 

+ Sonntags fahrkarten] werden von der preußiſchen 
Staatseiſenbahn verwaltung vom 1. Januar 1898 ab an den 
Buß und Betagen, ſowie am Charfreſtag nicht mehr ausgegeben. 
Für zu unternehmende Fahrten find an ſolchen Tagen die 
gewöhnlichen Rückfahrkarten zu löſen. 

DJ [Handwertertammern.] Die „Danz. Ztg.“ berichtigt 
deute einen Irrthum, welcher ihr bei dem, von uns geſtern wieder⸗ 
gegebenen Referat über die Handwerker kammern unterlaufen war. 
Die Städte Konitz. Flatow, Tuchel und Krone haben ſich nicht 
gegen die Einrichtung eines Handwerkskammerbezirks für die 
ganze Provinz, ſondern dafür ausgeſprochen. 

$ (Vom deutſchen Kriegerbund] Die Sterbekaſſe des 
deutſchen Kriegerbundes hat beſchloſſen, die zuläſſige Summe des 
zu verſichernden Sterbegeldes von 600 auf 1000 Mk. zu erhöhen. 
Bei Verſicherungen bis 600 Mk. iſt ein ärztliches Geſundheits⸗ 
zeugniß nicht erforderlich, den Anträgen über ein Sterbegeld von 
700 Mk. und darüber muß ein ſolches ärztliches Zeugniß beige⸗ 
fügt werden. Die vor dem 1. Juni 1897 beigetretenen Mitglie- 
der der Kaſſe können ihre Verſicherungen ebenfalls bis zu 1000 
Mk. erhöhen, auch wenn fie das 50. Lebensjahr ürerſchruten 
haben; fie müſſen den Antrag ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1898 
und vor Erreichung des 60. Lebensjahres ſtellen. 

* [Die Weſtpreußiſche Provinzial⸗Genoſſenſchaftsbank 
hält am Freitag, den 12. November im Bureau der Landwirth⸗ 
ſchaftskamm er zu Danzig eine vom Vorſitzenden des Auſſichts- 
raths, Generalſekretär Steinmeyer, einberufene General ver ⸗ 
\ammlung ab. — In Anſchluß hieran hat Verbandsanwalt 
Heller die Vertreter ſämmtlicher Weſtpreußiſchen Vieh- Ver⸗ 
kaufsgenoſſenſchaften zu einer Beſprechung eingeladen, in 
welcher über die Förderung der gemeinſchaftlichen Intereſſen und 
Vornahme geeigneter Schritte zer Hebung derſelben Berathung 
gepflogen werden ſoll. 

( Tabakanbau in Weſtpreußen! Nach einer im 
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Statiflit betrug die Zahl der 
Tabakpflanzer im Jahre 1897 in Weſtpreußen 2653, die Zahl 
der mit Tabak bebauten Grundſtücke 3400 und der Flächeninhalt 
der Grundſtücke 429,4 Hektar. 

VI Das neulich mitge theilte Ueberein kommen. 
zwiſchen der deutſchen und der ruſſiſchen Regierung 
über die Befreiung der beiderſeitigen Unterthanen von der 
Sicherheits leiſtung in Civil pr ozeßſachen, 
die den Ausländern als ſolchen auferlegt iſt, ſchafft ſtreng ge⸗ 
nommen kein neues Recht, ſondern beſtätigt nur die bereits 
auf Grund des deutſchruſſiſchen Handelsvertteges vielfach ange⸗ 
nommene Meinung, daß die Angehörigen beider Staaten den 
Schutz der Landesgerichte anrufen lönnen, ohne läfligeren Be⸗ 
dingungen aus geſetzt zu ſein, als die eigenen Staatsangehörigen. 
In Deutſchland beſteht nach der Civulprozeßordnung keine Vor⸗ 
ſchrift, die den inländiſchen Kläger zur Leifiung der Sicherheit 
für die Prozeßkoſten verpflichtete, demgemäß kann eine ſolche 
fortan auch den ruſſiſchen Staatsangehörigen nicht angeſonnen 
werden, die in Deutſchland klagen. Für Deutſche, die in Rußland 
Klage erheben, iſt dagegen die Lage weniger günſtig, denn die 
ruſſiſche Geſetzgebung kennt die Sicherheitsleiſtung unter beſtimmten 
Vorausſetzungen auch dei Inländern, ſie liegt demnach unter 
dieſen Vorausſetzungen auch bei Inländern, ſie liegt demnach 
unter dieſen Vorausſetzungen auch den Deutſchen ob. Es zeigt 
ſich hierbei. daß die gleichmäßige Behandlung von Inländern 
und Ausländern in dieſer Frage nur dann nicht zu Ungleichheiten 
führtwenn die Prozeßgeſetzgebungen auf demſelben Boden ſtehen. 

E. [Nach Rudolf Falb's Wettervorausſage] wird der 
Monat November in ſeinem erſten Drittel warm und regenreich 
ſein. Im zweiten Drittel folgt auf ſtarke Schneefälle be 
deutende Kälte. Im dritten Drittel bleibt das Wetter mild, ob» 
gleich wiederholt ſchwache Schneefälle eintreten. Der 9. iſt ein 
kritiſcher Tag dritter, der 24. ein folder erſter Ordnung. — 
Mit dem Monat Oktober hatte ſich Fab übrigens, wie hierbei 
— ͤ —— — ͤ— — — — —— —— — — 
Zweck einer Rheinreiſe der ſei, mal von „oben herunter“ auf den 
Fluß zu ſehen „Sieh doch nur, das ſidele Gewimmel an den 
Ufern, Mama! und wir ſitzen hier wie in einer Mauſefalle und 
können uns nicht rühren! Wie entſetzlich lange fahren wir 


„Aber, Kindl wir find ja kaum eingeſtiegen !!“ 

„Raum eingeſtiegen? — na, ich danke! eine wahre Ewigkeit 
gondeln wir bereits! In Niedeck habe ich einſam und allein ſchon 
monatelang ſtill im Käfig ſitzen müſſen und nun, bei dem pracht⸗ 
vollen Wetter, wo man ſich mal ein bischen die Beine vertreten 
könnte, ſoll man wieder daſitzen wie angenagelt!“ — 

„Aber, Fränzcheu, es giebt ja hier noch gar keine Berge und 
Burgen, welche man anſehen kann.“ 

„Gleichdiell wir können doch mal ausſteigen, mal ein bischen 
am Ufer entlang fahren oder reiten. Da drüben ritt eben eine 
ganze Geſellſchaft auf Eſeln; das muß famos ſein; ich möchte für 
mein Leben gern auch mal wieder Eſel reiten. Du weißt doch 
Papa, daß es mein Hauptvergnügen ſeit jeher geweſen if.“ 

Tante Johanna Jah ſchon wfeder ganz nachgiebig aus, und 
der Graf ſeufzte nur ein wenig. 

„Du biſt ein enſetzlicher Quälgeiſt. Ich muß mich doch erſt 
nformiren, ob wir am Ufer auf bequeme Weile Rüdesheim 
rreichen können.“ 

„Ja kommt nur mit; ich habe ſchon den Steuermann 
gefragt Ganz b quem iſt es. Die nächſte Station iſt Geiſenheim, 
und von da kann man ſogar höchſt komode zu Fuß bis Rüdesheim 
gehen. Komm nur mit, wirft es ſchon hören.“ Und bie Komteſſe 
zog ihren Vater kraftvoll Lom Sitze auf und ſchleppte ihn in 
ihrer derb energiſchen Weiſe mit ſich fort. 

„Hör mal, Tantchen, Ihr laßt euch ganz furchtbar von 
der kleinen Here tyranniſtren.“ lachte Pia kopſſchüttelnd, „fie 
kann ja mit Euch machen was ſie will.“ 

(Fortſetzung folgt) 


bemerkt jein mag, gründlich verrechnet. Dieſer Monat ſollte uns 
nach Falb in der Hauplſache Regen und immer wieder Regen 
bringen, während er thatſächlich ein prächtiger trockener Herbſt⸗ 
monat war, ohne nennenswerthbe Niederſchläge. 

= [Handwerkertag] Um die Vorbereitungen für den 
weſtpreußiſchen Handwerkertag welcher wie ſchon berichtet, in 
dieſem Monat in Danzig ſtatlfindet, zu treffen, haben die dortigen 
Innu gen bereits einen Fremdenausſchuß erwählt. Man erwartet 
in Danzig einen ſehr zahlreichen Beſuch von Seiten der Hand⸗ 
werksmeiſter aus der ganzen Provinz. 

+ [Der Singserein] if geſtern Abend in einer, im 
Singſaal des Kgl. Gy nnaſiums abgehaltenen Beriammlung zu 
neuem Leben erſtanden. Zu der Verſammlung batten ſich über 
50 Perſonen, Damen wie Herren, eingefunden. Herr Kaufmann 
Hellmoldt legte in einer längeren Anſprache dar, wie in weiten 
Kreiſen der Wunſch rege geworden ſei, der ſ. Z. von Herrn 
Profeſſor Hirſch begründete Singverein möge wieder ins Leben 
treten und ſich die Pflege des gemiſchten Chorgeſanges angelegen 
ſein laſſen, wie dies in früheren Jahren mit jo großem Erfolge 
geſchehen iſt. Die Frage nad einem geeigneten Dirigenten jet 
dadurch gelöſt, daß ſich Herr Steuerſekretär Ulbricht bereit 
erklärt habe, die Leitung des Singvereins zu übernehmen. 
Das Vermögen des alten Singvereins, beſtehend in einem 
ſehr reichen Notenſchatze und über 500 Mk. Barvermögen, werde 
als Erbſchaft übernommen werden. Die Anweſenden erklärten ſich 
inſtimuig mit der Wiederbegründung des Singvereins ein- 
verſtanden, und es ließen ſich ſog eich 36 Damen und 18 Herren 
in die Mitgliederliſte eintragen. Alsdann erfolgte auch ſogleich 
die Wahl des Vorſtandes, aus der die Herren Steuerſ e kretär 
Ulbricht (Dirigent), Landgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath Wor 
zewskt, Superintendent Rehm, Kaufm. Schnibbe, Buchhändler 
Walter Lambeck, Kaufmann Hellmoldt und Gerichts- Aſſ ſſor 
Boethke. ſowe die Damen Frau Dauben, Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Wiſſelinck und Frau Profeſſor Herford 
als Damenkomitee, hervorgingen. um Ehrenvorſitzenden 
wurde auf Anr gung des Herrn Walter Lambeck unter lebhaftem 
Beifall Herr Prof. Hirſch ernannt. — Der jo gewählte Vorſtand 
wird ſich nun zunächſt mit einer Durchbera hung der vorhandenen 
Statuten und der Frage. etwaiger Abänderungen derſelben, ſowie 
mit der Feſtſetzung der Uzbungsſtunden befaſſen. 

— Zum Schutz der Reiſenden gegen Be: 
läſtigungen und Beleidigungen durch Mit⸗ 
reiſende] hat die Königliche Eiſenbahndirektion Danzig nach⸗ 
ſtehende Verfügung erlaſſen: Es iſt vorgekommen, daß ſowohl 
Zug⸗ wie Stationsbeamte, welche ſeitens der Reiſenden aufge⸗ 
fordert wurden, ſie gegen Beläſtigungen und Beleidigungen durch 
Mitreiſende zu ſchützen, ihre Mitwirkung hierbei verſagt und ſich 
nicht einmal dazu bequemt haben, die Namen der betreffenden 
Perſönlichkeiten feſtzuſtellen. Ein derartiges Verhalten muß 
ernſtlich gerügt werden. Geben die Beſchuldigten den an fie ge⸗ 
richteten Ermahnungen kein Gehör, ſo ſind die Streitenden durch 
Anweiſung anderer Plätze zu trennen. Wenn das aber nicht 
geſchehen, oder fruchtet auch dies nicht, jo iſt ſchli ßlich von der 
in § 20 der Verkehrsordnung gegebenen Befugniß — jedoch erſt 
nach nochmaliger ernſtlicher, aber vergeblicher Androhung — 
Gebrauch zu machen, nach welcher Perſonen von der Mitfahrt 
ausgeſchloſſen werden ſollen, welche wegen einer ſichtlichen Kraut: 
heit oder aus anderen Gründen die Mitreifenden beläſtigen, wenn 
nicht für ſie eine beſondere Abtheilung bezahlt wird und bereit 
geſtellt werden kann, ebenſo trunkene Perſonen und ſolche, welche 
den Anſtand verletzen. Die Beamten ſind verpflichtet, ſtets ſofort 
mit allem Nachdruck einzuſchreiten, wenn Reiſende ihren Schug 
2 Beleidigungen und Beläſtigungen gegen Mttreiſende 
anrufen. 

2lViehzählung.] Am 1. Dezember d. J. fin det im 
Deutſchen Reiche bekanntlich wieder eine allgemeine Viehzählung 
beſchränkteren Umfanges flat. Es werden jetzt ſchon von den 
Virwaltungsbehörden die Vorbereitungen dazu getroffen. Die 
Zählung wird ſich auf Pferde, Rind⸗, Schaf⸗, Schweine⸗ und 
Ziegenvieh ſowie auf Gänſe Enten und Hühner erſtrecken. 

= [Der Simon Juda⸗ Jahrmarkt! erreichte heute Mittag 
nach Stägiger Dauer ſein Ende. Vom altherkömmlichen Ein» und Aus» 
läuten des Marktes mußte der Thurmreparatur wegen Abſtand genommen 
werden. Der Umſatz war im Allgemeinen unbedeutend. 

+ [Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Goch, Bür⸗ 
germeiſter, penſionsfähiges Gehalt 3600 Mk. und eine perſönliche Zulage 
von 1000 Mk. Die nicht garantirten Einnahmen betragen etwa 500 Mk, 
Koburg erſter Bürgermeiſter, Anfangsgehalt 5000 Mk., außerdem eine 
Remuneration von 500 Mk. als Mitglied des Sparkaſſenkuratoriums. 
Halberſtadt, zweiter Bürgermeiſter, Gehalt 6000 Mk. Greiffenberg i. Schl., 
Bürgermeiſter, Gehalt 3000 Mk., außerdem werden für Wahrnehmung der 
Amtsanwaltsgeſchäfte 480 Mk. gewährt. Barmen, zweiter Beigeordneter, 
Anfangsgehalt 6000 Mk. Herne, Polizeiſetretär, Unfan 8g halt 1200 Mk. 
ſteigend alle zwei Jahre um je 100 Mk. bis 1800 Mt. dreimonatliche 
Kündigung. Birke, Kämmerei⸗ und Sparkaſſenrendant, Gehalt 1200 ME, 
das garantirte Nebeneinkommen 600 Mk. Die Kaution beträgt 3000 Mk. 
Thorn, zweite Buchhalterſtelle bei der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke, Gehalt 1800 Mk., ſteigend von 4 zu 4 Jahren um je 150 
Mk. bis 2400 Mk. Die Kaution beträgt 900 Mk. Ueckendorf, Polizeikom⸗ 
miſſar, 1 1800 Mk., ſteigend jährlich um 50 Mt. bis 2400 
Mk. und 400 Mk. Miethsentſchädigung. Das Kleidergeld beträgt 150 Mk. 
Alfeld, Stadtbaumeiſter, Gehalt 2100 Mk. ſteigend alle zwei Jahre 
um 150 Mk. bis 3000 Mk. Waltershauſen i. Th., techniſcher Hülfsarbeiter, 
Anfangsgehalt 1800 Mk. m 

IT Boftihgaltervertehr.] Bei der Beobachtung des Poſt⸗ 
ſchalterverkehrs auf dem hieſigen Poſtamt am letzten Sonntag zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends durch die Herren Schwartz und Voigt von der 
Handelskammer war auch Herr Poſtdirektor Schwarz zugegen. Letzterer 
iſt übrigens, wie uns mitgetheilt wird, der Anſicht, daß die Stunde von 
6 bis 7 Uhr zur Bewältigung des Verkehrs vollkommen ausreicht; der 
Andrang ſei nur unmittelbar nach Oeffnung der Schalter ſehr rege, ſpäter 
aber nur unbedeutend. 

00 [Nach Kartenbriefen,] mit deren Verkauf an den Poſt⸗ 
ſchaltern geſtern begonnen wurde, iſt eine ſehr lebhafte Nachfrage. Es 
wird jedoch lebhaft darüber Klage geführt, daß die Seitenränder der Karten⸗ 
briefe ſehr wenig 1 4. ſind; eine reichlichere Gummirung der Seiten⸗ 
ränder dürfte ſich daher empfehlen. 

2? [Polizeibericht vom 2. November.] Gefunden; 
Eine Brille im Polizeibriefkaſten, ein Metermaaß in der Breiteſtraße. — 
Verhaftet: Eine Perſon. 

„ Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,61 Meter 
über Null, fällt langſam. Eingetroffen iſt der Dampfer „Prinz Wll⸗ 
helm“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig, „Alice“ 
mit Erbſen für Thorn aus Plock, „Warſchau aus Danzig mit Heringen, 
Petroleum, Cederholz beladen und drei beladenen Kähnen im Schlepptau, 
„Bromberg“ aus Danzig reſp. Bromberg mit Papier, Pappe, Etſenwaaren 
beladen. Abgefahren find die Dampfer „Bromberg“ mit rektifizirtem 
Spiritus und Branntwein nach Danzig, „Brahe“ mit Mehl beladen eben⸗ 
dahin, „Prinz Wilhelm“ nach Brahnau und „Warſchau“ mit Ladun 
und drei beladenen Kühnen im Schlepptau nach Wloclawek bezw. na 
Plock. Angelangt find zwei unbeladene Kähne aus Graudenz, zwei mit 
Kleie, zwei mit Steinen beladene Kähne aus Nieszawa. Abgeſchwommen 
find drei mit Zucker, zwei mit Steinen, zwei mit Weiden beladene 
— und ein Kahn mit Brettern nach Neufahrwaſſer, Schulitz, Brahnau 
N andau. 


— Podgorz, 1. November. Die Einſegnu 18 der katholiſchen 
Konfirmanden fand geſtern in der Kloſterkirche ſtatt. — Die Fertigſtellung 
des Neſſauer Deiches ſollte bekanntlich am 30. Oktober erfolgen. Da 
der Unternehmer jedoch bei Anlegung des Entwäſſerungskanals mit großen 

chwierigkeiten zu kämpfen hatte, hat ſich die Fertigſtellung des Dammes 
verzögert. Seitdem nun aber der Kanal ſertig iſt und das geſammte Waſſer 
von der Hütung, ſowie das des Mühleuflleßes bei Schluͤſſelmühle durch 

den Kanal fließt, iſt mit dem Zuſchütten der offenſtehenden Durchläſſe bes 


! 


gonnen worden. In dieſer Woche dürfte der Damm vollſtändig fertig wer⸗ 
den. — Große Milchnoth herrſcht augenblicklich in unſerem Orte. Selt⸗ 
dem die Molkerei in Gr. Neſſau im Betriebe ift, iſt die Milchzufuhr hier⸗ 
her geringer geworden, weshalb manche Hausfrau die zum täglichen Ge⸗ 
brauch erforderliche Milch erſt von verſchiedenen hieſigen Beſitzern zuſammen⸗ 
tragen laſſen muß. — Wie dem „P. A.“ mitgetheilt wird, beabſichtigt aber 
die Neſſauer Molkerei am hieſigen Platze eine Verkaufsſtelle einzurichten. 


Vermiſchtes. 


Eiſenbahnunfall in der Provinz Sachſen. Auf dem 
Bahnhof Eilenburg fuhr eine leer fahrende Maſchine auf einen dort halten⸗ 
den Perſonenzug. Zwei Wagen wurden umgeworfen, die Lokomotive und 
vier Wagen beſchädigt. Der Lokomotivführer des Perſonenzuges und vier 
Reiſende erlitten ſchwere, 23 Perſonen leichtere Verletzungen. 
Der Führer der einzelnen Maſchine hat aus ſträflichem Leichtſinn gehandelt; 
er erklärte ſpäter ſelbſt, daß die Signale die Einfahrt in den Bahnhof ver⸗ 
boten hätten. 

Eiſenbahnunfall in der ae In Landau fuhr der 
Schnellzug Baſel — Köln Nachts auf mehrere Güterwagen. Ein Rangiermeiſter 
wurde ne verletzt. 

Vom Kaiſer Wilhelm⸗Kanal wird aus Brunsbüttel be⸗ 
richtet: Die Eiſenbahnbrücke bei Taterphal wurde durch den Dampfer „Ocla“ 
angerannt und dadurch wurden ihre hydrauliſchen Bewegungsvorrichtungen 
beſchädigt. Der Schifffahrtsverkehr iſt unbehindert. 

Ein Gewinn von 290000 Mark fiel in der Montag⸗Nach⸗ 
mittagsziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie auf Nr. 17179. 

Eiwa 45000 Flüchtlinge mit 40000 Stück Vieh find von 
Athen nach Teſſalien zurückgekehrt. 

Opfer der Liebe. Der Selbſtmord ſeines Rivalen hat in 
Berlin den 28jährigen Schloſſer G. dem Wahnſinn in die Arme getrieben. 
Der junge Mann hatte in der Fabrik die Bekanntſchaft eines faſt gleich⸗ 
altrigen Formers O. gemacht und den Freund in die Familie ſeiner Braut 
eingeführt. Der Letztere ſcheint nun das junge Mädchen gleichfalls geliebt 
und verſucht zu haben, für ſich zu gewinnen. Var einigen Wochen 
überſiedelte O nach Hamburg. Von hier aus theilte er G. mit, daß er ſich 
das Leben nehmen müſſe. In der That erſchoß O. ſich einige Tage darauf. 
Sonnabend Abend ſtürzte ſich G. in der Werkſtatt plötzlich auf einen 
Kollegen, der mit anderen Perſonen den Tod des Formers beſprach, 
und wollte ihn würgen. Nur mit Mühe konnte G. gebändigt werden. 

Eine Tragödie ſpielte ſich ferner in Berlin in einem Haufe der 
Barutherſtraße ab. Während ihr Mann mit den beiden älteſten Kindern 
einen Spaziergang machte, vergiftete die Frau des Poſthilfsboten M. 
ihr jüng ſtes Kind und ſich ſelbſt mit Karbolſäure. Die 
Mutter ſtarb unter den Händen des Arztes, an dem Säugling erwieſen 


ſich die Wiederbelebungsverſuche erfolgreicher. 

Erdſtöße mit donnerartigem Getöſe fanden in Graslitz und Aſch 
in Böhmen ſtatt. Die Bevölkerung iſt ſehr beunruhigt, einzelne Familien 

üchteten. 
f * as Erdbeben, das einen großen Theil von Mitteldeutſchland 
und Böhmen berührt hat, hält noch an. Nachrichten darüber liegen aus 
dem ganzen ſächſiſchen Vogtlande vor. Der Mittelpunkt des 
Erdbebengebietes befindet ſich bei Unter⸗Sachſenberg. Die Erdſtöße machen 
ſich auf einer alten Erdſpalte bemerkbar, welche Nordeuropa in einer Linie 
durchſchneidet, die etwa über die Städte Aachen, Bonn, Fulda, Teplitz, 
Zobten führt. In der Nähe dieſer Linie treffen wir z. V bei Andernach, 
am Vogelsberg und Thüringen eine Anzahl erloſchener Vulkane und alte 
wie jüngere vulkaniſche Geſteine weiſen auf die Ausbrüche hin, die aus 
dieſer Erdſpalte gekommen ſind. Auch jetzt iſt unter dieſen uralten Wunden 
des Erdkörpers wieder eine lebhafte Unruhe eingetreten, die ſich in den 
zahlreichen Erdſtößen faſt auf der ganzen Strecke geltend macht. 

Der letzte Freiheitskämpfer von 1813015 iſt Herr 
Auguſt Schmidt in Wolgaſt, geboren am 11. Februar 1795. Als vor 
drei Jahren durch ein Komitee des Deutſchen Kriegerbundes die Zahl der 
noch lebenden Freiheitskämpfer feſtgeſtellt wurde, da waren deren noch 
fünf am Leben, die durch eine Weihnachtsgabe und eine Begrüßungs⸗ 
adreſſe erfreut wurden. Inzwiſchen ſind vier davon zur großen Armee 
abgegangen. Als letzter weilt Auguſt Schmidt noch unter den Lebenden. 
In guten äußeren Verhältniſſen, von liebender Sorgfalt der Seinigen 
umgeben, verlebt der alte Herr friſchen Herzens und Geiſtes den ruhigen 
Spätabend ſeines Lebens. Ein goldiger Humor iſt ſein hervorragendſter 
Charakterzug. Als er vor zwei Jahren ſich anſchickte, den 100. Geburts⸗ 
tag zu begehen, da meinte er lächelnd: „Gelingt mir das, dann will ich 
für die nächſten hundert Jahre in den Wolgaſter Jünglingsverein treten.“ 
Und als er ferner hörte, daß außer ihm noch vier Veteranen am Leben 
ſeien, ſagte er ſchmunzelnd: „Ich will gerne der Letzte bleiben, ich habe 
mich nie vorgedrängt und will das auch hierbei nicht thun.“ Er hatte 
eine unruhige ſtürmiſche Jugend zu durchleben. Als 18jähriger Jüngling 
trat er am 17. März 1813 als freiwilliger Jäger in die Armee, machte 
den Feldzug bis zu Ende mit und diente dann aufs neue dem Vaterlande 
vom 1. April bis 22. Dezember 1815. Er focht bei Bautzen, Jüterbog, 
Großbeeren und Dennewitz, nahm an der Belagerung von Wittenberg theil, 
kämpfte tapfer in der großen Schlacht bei Leipzig und überſchritt zweimal 
den Rhein. Gern erzählte er, wle beim erſten Male der alte Blücher 
ſeinen Truppentheil mit den Worten begrüßte: „Na ji ollen Pommern, 
Bei Ligny und bei Belle⸗Alliance ſtand 
unſer Held im heftigſten Feuer. Der Winterfeldzug brachte auch ihm viel 
Beſchwerde; er mußte hungern, frieren und — viel marſchiren. In dem 
Beſitze des alten Herren befindet ſich eine Karte, auf welcher er jeden Ort, 
den er paſſirte unterſtrichen hat. Die Karte ſieht bunt genug aus. Aber 
überall hat er ſich bewährt und mit Recht iſt er ſtolz auf das Zeugniß 
eines „unerſchrockenen, tapferen und zuverläſſigen Kriegers,“ welches ihm 
ſeine Vorgeſetzten von Kleiſt, Kardell und andere in ſeinen Militär⸗ 
papieren ausgeſtellt haben. — Sein wohlgetroffenes Bild (Kabinetformat) 
iſt zum Preiſe von 1,35 Mark zu Gunſten hülfsbedürftiger Veteranen⸗ 
Wittwen und ⸗Waiſen durch die Deutſche Kriegerbund⸗ Buchhandlung (Dr. 
Hans Nadge) Tempelhof⸗Berlin, wie durch die Vaterländiſche Verlags⸗ 
anſtalt Berlin 8 W., Wilhelmſtraße 60 zu beziehen. 

Ehret die Todten! Die Art, wie der Singverein zu Hambach 
die Todten feiert, iſt ſo ungewöhnlich, daß es verlohnt, davon Notiz zu 
nehmen. Die „Neuſtadter Zeitung“ theilt nämlich unterm 22. Oktober aus 
der Generalverſammlung des Vereins wörtlich Folgendes mit: „Ferner 
wurde beſchloſſen, auch heuer wieder das Cäcilienfeſt zu feiern und zwar 
am 20. November; für die verſtorbenen Vereinsmitglieder ſoll des Vor⸗ 
mittags eine Meſſe abgehalten, Mittags ein Eſſen und Abends ein ſolenner 
Ball veranſtaltet werden.“ (!!) 

Sieben Geſchworene des Schwurgerichts Syrakus (Sizilien) 
ind überführt, gegen Geld eine bereits geſtändige Diebesbande en 
prochen zu haben. Es wird ihnen der Prozeß gemacht werden. 

Die e der Aſchenurne des Abg. Grillen⸗ 
berger in der Niſche eines ihm auf dem Centralfriedhof von ſeinen 
Genoſſen zu errichtenden Grabdenkmals genehmigte der Nürnberger 
Magiſtrat. 

In Wien hat ein mit ſeiner Gattin aus Budapeſt dorthin ge⸗ 
kommener Kaufmann, Namens Paul Böttcher, angeblich Berliner, 
in einem Vorſtadthotel ſeine Frau mit einem Revolverſchuß ſchwer nt 


nu ſoll'n ji franzöſiſch liern'n.“ 


und dann ſich ſelbſt ſolche Wunden beigebracht, daß er denſelben erlegen i 


Der König der B A rüſtet eine neue Expedition nach dem 
Nilquellgebiet unter Führung des Majors Bangele aus, welcher 
am 6. Dezember nach dem Kongoſtaate abreiſt. 

Nachahmenswerthl Der Hamburger Senat beantragt bei der 
Bürgerſchaft die Bewilligung eines Staatszuſchuſſes für eine zu erbauende 
Heilſtätte für unbemittelte tuberkulöſe Kranke. Ein Bürger der Stadt Ham⸗ 
burg, der nicht genannt zu ſein wünſcht, hat ſich bereit erklärt, für die 
Erbauung dieſer Heilanſtalt 250000 Mark aus eigenen Mitteln herzugeben. 
Die Betriebskoſten, ſoweit ſie nicht aus eigenen Einnahmen der Anſtalt 
Deckung finden, ſoll der Staat übernehmen. 

Durch das Platzen eines Keſſels der Dampfheizung 
in der Hauptkirche zu Altona iſt ein Arbeiter ums Leben gekommen, 
ein anderer ſchwer verletzt worden. 

Zwei Dynamitbomben explodirten bei einer Kaſerne in 
Havanna, wodurch mehrere Soldaten ſchwer verletzt wurden. 

eim Zuſammenſtoß zweier Güterzüge in Praga bei War⸗ 
ſchau wurden zehn Wagen zertrümmert, 6 Perſonen verletzt. 

Bazar zum Beſten der Ueberſchwemmten. Das 
Berliner Komitee zur ſofortigen Linderung der Noth in Schleſien hat auf 
Anregung des Herzogs Ernſt Günther zu Schleswig-Holitein beſchloſſen, 
einen Bazar zu veranſtalten, deſſen Ertrag den Nothleidenden gleichſam 
als Weihnachtsgabe überreicht werden ſoll. Die Kaiſerin, die im All⸗ 
gemeinen grundſätzlich Protektorate über Bazare nicht übernimmt, (das 
können wir ihr nicht verdenken), hat in dieſem Falle eine Ausnahme ge⸗ 
macht und das Protektorat angenommen. Der Bazar wird Ende No⸗ 
vember im alten Reichstagsgebäude abgehalten werden. Zum Verkauf 
werden hauptſächlich ſchleſiſche Induſtrie⸗Erzeugniſſe gelangen, die von 
dortigen Induſtriellen geſtiftet worden ſind. 

Bulls Franzöſiſch. „Was, John, Du lernſt fran⸗ 
zöſiſch? Wozu?“ „Ja, mir iſt eine ſehr gute Stellung als Hotels 
kellner in Paris angeboten worden, unter der Bedingung, daß ich fran⸗ 


zöſiſch kann.“ — „Wie, und es ſollte nicht genug franzöſiſche Kellner in 
Paris geben?“ — „Das ſchon, aber fie können das Franzöſiſch nicht 
verſtehen, das die Londoner Hotelgäſte ſprechen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Konſtantinopel, 1. November. Die Friedens⸗ 
verhandlungen wurden heute fortgeſetzt. — Ein 
ordnet für die Provinzen den Unterricht im Koran an. 
Die türkiſchen Blätter begleiten dieſe Verfügung mit Hinweisen 
auf die Geſchichte, welche beweiſe, daß der Koran⸗Unterricht die 
Mohamebaner allen anderen Völkern überlegen mache. 

Konſtantinopel, 1. November. Heute Nachmittag 
4 Uhr wurde hier ein ſtarkes, dret Sekunden dauerndes Erd⸗ 
beben verſpürt. 

Wiesbaden, 1. November, 
Weimar if beute Nachmittag hier eingetroffen. Derſelbe 
ſtaltete im Laufe des Nachmittags der Großfürſtin Konſtantin 
und ſpäter der Prinzeſſin Louiſe von Preußen Beſuche ab. 

Leipzig, 1. November. Heute verſtarb hier der ordentliche 
Honorar⸗Profeſſor der Agrikulturchemie an der hieſigen Univerſität, 
Direktor des landwirthſchaftlich ⸗phyſiologiſchen und agrikultur⸗ 
chemiſchen Inſtituts, Dr. Fr. Stohmann. 

Tromſö, 1. November. Für die Rettungserpebition 
nach Spitzbergen iſt der Dampfer „Victoria“ beſtimmt; der Dampfer, 
welcher 14 Mann Beſotzung hat und für eine etwaige Ueber⸗ 
winterung ausgerüſtet iſt, geht übermorgen von bier ab. 
u I > 6˙»˖1] 

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
— — — —j 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 2. November um 6 Uhr Morgens über Nur: 


0,62 Meter. — Lufttemperatur + 5 Gr. Celſ. — Wetter 
trübe. Windrichtung: * . 


Der Gro ß her zo „von 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Mittwoch, den 3. November: Wolkig, Regenfälle feuchtkalt, leb⸗ 
hafter Wind. 

Sonnen⸗ Aufgang 7 Uhr 3 Minuten, Untergang 4 Uhr 24 Min, 

Mond» Aufg. 2 Uhr 10 Min. bei Tag, Unterg 12 Uhr 9 Min. bei Nacht. 

Donnerſtag, den 4. November: Wolkig, Nebel, Regenfälle, normale 


Temperatur, lebhafter Wind. 
f t Thorn 
Marktpreiſe: —— si zn | Dienfiag, den 2. Nov. ae * 


Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 220 Spinat... p. Pfd. —— 
. 180 5 „ 20] 21251 Zärthe ” > 
Kartoffeln. 2 10201 2.— bels „e 
Weißkohl 5 Schock 2 201 2150 Breſſen 3 5 1 — 251 — 40 
Rothkohl. . Kopf [1101-2011 Schleie „ 1 40— 
Wirſingkohl „ —5— 20 chte „ 30 
Wrucken . . p. Ctr. 1755 2] Karauſchen „ [25 
Mohrüben . 3 Pfd. — 10 Barſche „ 
Kohlrabt. . 1 Mdl. — 15— 25 2 * „ — 45 — 
Blumenkohl. p. Kopf 10 — 50 Karpfen „ 80 1— 
Salat. . 3 Kopf — — - 19 Barbinen „ 25 — 
Aepfel. . 3 Pfd. — 20 — 25 Weißfiſche 2 PER Ye BB 
Birnen. 1 Pfd. — 20 30 Puten Stück 
Pflaumen „ 10-15 Gänſee 5 
Rüben, rothe 3 Pfd. —10— 15 Enten Paar 
utter. . p. Pfd. — 80 1 — Hühner, alte. Stück 
ier . | Schod | 2160| 280 „ junge | Baar — 7 
Roſenkohl. . p. Pfd. — 151 — 20 Tauben . „ 1 501— 
Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
1. November 1897. 
Für inländiſchek Getreide ift in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Weizen NMoggen Gerite Hafer 
Stolp . . . . 185—190 | 125—140 | 125—150| 125—140 
Neuſtettin . l 176-178 126 135 140 124—140 
Bezirk Stettin [ 172-177 | 126—135 | 120—151| 125—132 
Danzig 188 | 123—134 140 | 132—140 
E — — —. = 
Bromberg — — — — 
Graudenz 1 — — — — 
Mog ins 175 138 — — 
Wongrowitz 8 — — — — 
Gneſen 8 8 8 — — — — 
nach Privat⸗Ermittelung 755 gr pr. 85 gr pr. 1573 gr pr. IId gr pr. 1 
Berlin „1895 eln er 148 


Stettin Stadt. .| 170-177 180136 140155 130188 


N — 
Königsberg 178,50 131 


132 


Tendenz der Fondsd. ſchwach 
Ars. Banknoben. 1 2 
War ſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bankn. 


Otſch. Reich sanl 3 / % 102 60 102,70 Thor. Stadtanl. 3½ % —,.— —.— 


103,¼ 104% 

p 38,40 38.— 

Wechſel⸗Discont 8% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 
Londoner Diskont um 2% erhöht. 


Die kleinſten Uebel e & 


iebt kein allgemeineres Leiden, als Kopfſchmer z. Mit ihm beginnt 
eder Schnupfen, jedes Fieber iſt von ihm begleitet, jede Ver 

ſtörung, jeder Krampfanfall ruft ihn hervor. Kopfſchmerz iſt der Ausdruck 
der verſchiedenartigſten örtlichen Affektionen der Kopfnerven, Kopfmus keln, 
Schädelhäute. In allen dieſen Fällen leiſtet das von den Farbwerken in 
Höchſt a. M. dargeſtellte Migränin unerſetzliche Dienſte. In den Apo⸗ 
theken aller Länder erhältlich. Aerztliches Rezept, auf „Migränin ⸗Höchſt“ 
lautend, ſchützt vor Fälſchungen. 


aM noh 
Ra Miyrrholfn,seife 

1 5 
a eee k 48 . fe 


Apotheken erhältlich. 
2 immer das Billigſte, und dies trifft 
Das Beste ist beſonders zu bei Pe Ha —...— 
beliebten, anerkannt beſten Wa ch⸗ und Reinigungsmittel Dr. T hompfon's 
Seifenpulver. Man achteſ aber genau auf die Schutzmarke „Schwan,“ 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 
Vergleiche die 
a8 “ Ilecti n 


eidenstolle 
Sehtenstonweseri MICHEL. S & Cie 
Hoflie · BERLIN Leipziger Strasse 43, 


feranten Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete. 


ſind gewöhnlich die 


Bevor Sie Seidenstof 
kaufen, bestellen Si 


1 + 


2 r EN ZA KEN 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-G 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


0600990099009 09990 9003090 M 


a 3 
Den lieben Freunden und Bekannten © 
für die Glückwünſche zum 29. October 


a berzlichfien Dank, 


Fisch und Frau, Grünhof. 


OH 99H 
Am Montag, den 15. No: 

vember d Is., Vormittags 11 Uhr 

ſollen im Geſchäftszimmer des Garni⸗ 


099999 


Haupt- 
trefler 


fon-Baubeamten III Thorn, Culmer 
Chauſſee 10 die Klempner⸗ und Dach⸗ 
deckerarbeiten für den Neubau einer 
Fußartillerte⸗Naſerne auf Bauviertel L 
in Thorn in einem Looſe öffentlich 
verdungen werden. 

Wohlverſchloſſene, portofreie und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote find bis zur Terminsſtunde im 
genannten Geſchäſtezimmer einzureichen, 
woſelbſt die Verdingungtunterlagen zur 
Einſicht ausliegen bezw. von wo ſie 
gegen portofreie Einſendung von 
400 Mark bezogen werden können. 

HBaussknecht, 
Garniſon⸗Bauinſpeltor, 
Bock, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnung 


Auf Grund der SS 6, 12 und 15 des 
Geſetzes über die Polizei = Verwaltung vom 
11. März 1850 (Geſetz-Sammlung Seite 265) 
und der 88 137, 139 des Geſetzes über die; 
allgemeine Landes = Verwaltung vom 39. 
Juli 1883 (Geſetz⸗ Sammlung Seite 195) 
wird mit Zuſtimmung des Bezirks ⸗Aus⸗ 
ſchuſſes für den Umfang des Regierungs⸗ 
. Marienwerder folgende Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung erlaſſen: 

8 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe, ſowie dies 
jenigen Perſonen, welche mit Brannwein 
oder Spiritus Kleinhangel betreiben, ſind 
verpflichtet, von jeder Stellvertretung in 
ihrem Gewerbebetriebe (5 45 der Ge⸗ 
werbeordnung) unter Darlegung des ob⸗ 
waltenden Sachverhältniſſes der Orts⸗ 
polizeibehörde innerhalb einer Friſt von 
einer Woche von dem Beginn der Stellver⸗ 
tretung an gerechnet, Anzeige zu erſtatten 
Binnen der gleichen Friſt iſt von dem 
Aufhören der Stellvertretung Anzeige zu 


machen. 

Dieſe Verpflichtungen gelten auch für 

bereits beſtehende Stellvertretungen mit der 
Maßgabe, daß die in Satz 1 vorgeſehene 
Anzeige binnen 4 Wochen, vom Tage des 
Inkrafttretens dieſer Polizei⸗Verordnung ab 
gerechnet, zu erſtatten iſt. 
8 2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 60 M. 
deſtraft, an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle entſprechende Haft tritt. 

8 3. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
* der Verkündigung in Kraft. 

arienwerder, den 1. Juli 1897. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Thorn, den 28. October 1897. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und ‚Gemeindeitenern pp. 
das III Quartal (Oktober b 
ember) 189798 ſind zur Ver⸗ 
ung der zwangsweiſen Beitrei⸗ 

bung bis fpäte en 

15. November 1897 

unter Vorlegung der Steuerausſchrei⸗ 

bung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 

en der Vormittags⸗Dienſtſtunden 
u zahlen. 

t Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 

darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 

letzten Tagen vor genanntem Termine ſtets 

ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 

die Abfertigung der Betreffenden verzögert 

wird. Um dieſes zu verhüten, empfehlen 

wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 
Thorn, den 1. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Weizen, Roggen, Hafer. 


Heu u. Roggenrichtſtroh 


ſowie bandverlejene 


Empfiehlt beste 


Adolph Leetz, 


r Seifen- und Lichte-Fabrik. 
—— Gegründet 1838. S 
Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 


IB” Salmiak-Terpentinseife 


a Pfund 20 Pfennig. 


J. KEIL. 


eldloose i 3 l 30 Pi: 
50,000. 20,000, 10.000 Mark ı. 8 U. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pf i ˖ 
: ; g. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. S 
8 - A. Schrader, Haupt-Agentur, Hann v p 8 
mere In ‘Thorn zu haben bel Ernst Lambeciz, Rathsbuchdruckerei u. Verlag der „Thorner Zeitung „ und ©. Paras e 


Gänzlicher Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


57 U 
Mozart-Verein. 
Die Uebungen finden in gewohnter W if 
Montag, Abends 8 Uhr = 
im Spiegelſaale des Artushofes ſtatt. 
Geübt wird: Gade, Erlkönige Töchter. 
Nächſtes Concert in 4 Wochen. 
Der Vorstand. 


Vom 31. October er. 


an befindet sich unser 
Comptoir 


Wilhelmstadt, 


Friedrich- u. Albrecht-$tr.-Ecke. 
S. Kuznitzky & Co. 


Pelzwaarenlager 


7 Breitestrasse 7 
(Eekhaus) 
Empfehle nur grösste Neuheiten in geschmackvollsten 
Facons und solider Ausführung. 
Neuanfertigung von Damen- und Herrenpelzen. 
Umänderungen, sowie jede Reparatur an Pelzsachen fach- 
gemäss sauber und billig. 


O. Kling’s Nachf., 


Kürschner-Meister. 


Maasshestellungen 


Herren- u. Knaben- 
Garderobe 


unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders werden auf das Beste 
angefertigt. 


Kaufhaus M. S. Ceiser. 


L 


Auf Grund der 88 5, Abf. III., 10, Abf. I., 14, Abf. IL, des Geſehes 
über die Handelskammern wird gemäß Sitzungsbeſchluß al, eieße® 


21. September 


und 26. Oktober nachſtehendes, von dem Herrn Minifter für Handel und 
Gewerbe unter dem 30. Oktober genehmigtes Wahlſtatut erlaſſen: 8 * 
I. Bezirk der Handelskammer. 


§ 1. Die Handelskammer hat 
„Handelskammer für Kreis Thorn“. 


ihren Sitz in Thorn und führt den Namen 
Sie umfaßt den Kreis Thorn und die⸗ 


jenigen Orte, des im Jahre 1887 neugebildeten Kreiſes Brieſen, welche früher 
II. Wahlſyſtem. 


zum Kreiſe Thorn gehörten. 


8 2. 


Die Zahl der aus Wahlen der Wahlberechtigten des Handels⸗ 


kammerbezirks hervorgehenden Mitglieder der Handelskammer iſt auf zwölf 


feſtgeſetzt. 


§ 3. Für die Wahlen der Mitglieder werden die Wahlberechtigten na 
Maßgabe der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer in 2 Abthelangen gabel 


wobei der im § 26, Abſ. I. Satz 3 
der Gewerbeſteuer außer Anrechnung 
Die erſte Abtheilung beſteht 


2 8 bezeichnete Theil 
eibt. i 
aus den Betrieben, auf welche die höchſten 


Beträge der Gewerbeſteuer bis einſchl. 96 Mk. entfallen. Die zweite Ahtheilung 
beſteht aus den Betrieben, welche unter 96 Mk. Gewerbeſteuer zahlen. 


§ 4. Jede Abtheilung wählt 


§ 5. Alle 2 Jahre ſcheiden 


die Hälfte der Handelskammermitglieder, 


ohne dabei an die Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein. 


4 Mitglieder aus und werden durch Neu⸗ 


wahlen erſetzt. Die eine Hälfte der Ausſcheidenden muß ſtets von der erſten 
Wahlabtheilung, die andere von der zweiten Wahlabtheilung gewählt ſein. 


Die das erſte und das zweite Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos 


beſtimmt. 


§ 6. Alle Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen werden von denjenigen Abthei⸗ 
lungen vorgenommen, von denen die Ausgeſchiedenen gewählt waren. 
III. Wahlverfahren. 
§ 7. Die Wahl erfolgt gemäß § 14, Abf. I. des Geſetzes über die 


24. Februar 1870. 
Handelskammern vom 5. Auguß 1897. 


§ 8. Ungültig find diejenigen Stimmzettel, welche mehr Namen enthalten, 
als Mitglieder in dem Wahlgange zu wählen ſind. 
§ 9. Wer in mehreren Abtheilungen gewählt iſt, hat zu erklären, welche 


Wahl er annehmen will. 
U 


10. Die zweite Abtheilung wählt vor der erſten Abtheilung der 


8 
Wahlberechtigten. 


§ 11. Jeder Wahlberechtigte kann ſich bei den Wahlen durch feinen in 


das Handelsregiſter eingetragenen Prokuriſten vertreten laſſen. 


iſt dem Prokuriſten als Legitimation 
zeichnende Vollmacht auszuſtellen. 


. In dieſem Falle 
eine von dem Wahlberechtigten zu unter⸗ 


§ 12. Ueber die Anerkennung der nach § 11 von dem zur Vertretung 
berechtigten Prokuriſten beigebrachte Vollmacht entſcheidet der Wahlkommiſſar 


endgültig. 


Thorn, den 2. November 1897. 


Die 


. gebr. Caffees 
à 0,80, 1,60, 1.20, 1 40, 1,60, 1,80. 
g Cacao, garantirt rein 
1,20, 1,50, 180, 
Cacao Greotes 
) aller feinſte Marke, 2,40 per Pfund. 


Handelskammer für Kreis Thorn. 
gez. Herm. Schwartz jun. 


gez. Emil Dietrich. 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen bei Polier — 


Ulmer & Kaun. 


Ein Knabe, 


0 Maurergeſellen 


7 ”4+ * 
M. Palm's Reitinſtitut 
® RUE nimmt jeder Zeit 30mal preisgekrönt, 
bei ½ Pfund 1 Anſichtspoſtkarte gratis. 
Speise- u. Koch- Chocolade, 
garantirt rein, 

p. Pfd. 0,80, 0,85, 1 00, 1,20, 1.40, 1,80. 
Hausen’s Kasseler Haferkacao 
erprobt als beſtes Nährmittel für Ge⸗ 
ſunde und Kranke, ärztlich empfohlen, 
per Packet 1 Mk. 


Victoria⸗Erbſen, Linſen 
u. weiße Speiſebohnen 


auft das 


Proviantamt Thorn. 
Loose 


anſtändiger Eltern, kann ſofort oder ſpäter in 
die Lehre treten bei 3622 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Nen⸗Weißhof bei Thorn, 
Nähe der Ulanen⸗Kaſerne. 


Eine Wohnung. 


e Er Etage, 5 


Tuchlager. 
Maassgeschäft 
neueste Herren-N oden, N 


Täglich: 


Anmeldungen 


% | 2 entgegen, zu den 


beginnenden 


Reitkursen 5 


Eingang von Neuheiten. eritraf} 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., ift von 
379 


amenheim. Lotterie. — B. Doliva, für Damen und Herren. e ner, on deen ee 
"se Ab ard am 12. und 13. Thorn. Artushof. WER” But gerittene Pferde ſtehen 4 . 85 i mon. re A. Majewski, giſch - 55 
—. 1897. Preis eines Looſes zur Verfügung. 5 TI — ſcherſtr 
RE. 1,10 ®:99® elegant möbl. Zimmer, 
eize werden eimgefüttert, jomie He- und Burſchengelaß, — mies 5 ge ur 


zur Königsberger Thiergarten-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den 
11. Dezember 1897. Looſe & Mk. 1,10 
zur Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie. — 
giebung vom 13.—16. November 1897. — 
ooje & Mk. 3,50 


aturen ſauber und billigſt ausge Culmerſtraße 13, 1. 


London, ee ln sehün möhlirtes Zimmer 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 15, II. 


Kirchliche Nachrichten. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Mittwoch, den 3. November 1897, 
Abends ½8 Uhr: Miſſionsſtun de. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Zwei Blätter. 


3 
führt bei 


Ein Lehrling 


Ein Grundſlück 


Eda in Mocker 
ſofort zu verkaufen. Von wem? 


Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
‚ ſowie einzelnen Schüſſeln in und außer 
aur Weimar » Lotterie. — Biefung den dem Hause empfehlt ic den gechrten Here Jagt die Expedition b. Big 


2.—8. Dezember 1897. Looſe & M. 1,10 ſchaften von hier und Umgegend. .. :. ER ee ar EEE 
0 vertriebsſtelle fü 3 
Fueiltin d. _Thorner Tatung“ rt 1 anständiges junges Mädchen 
Expe un l. „ U ,IW. Taegtmeyer, Biegeleipark. zur Wartung eines 2jährigen Kindes wird 
Bäckerſtraße 39. Fernſprecher Nr. 49, 4275 geſucht. Kloſterſtraße 20, part. 
Dutt und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thera. 


findet Stellung per ſofort bei 
A. Glückmann Kaliski. 


